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Macher Zeitung.
' ^ . h " N ' . ^ P ° s t v « r , e n b l l i , a : aanzjührlg 80 l i , halbjährig 15 X . I m L o m p t o l r : ganz.

^ ^ "" l t tal t h,, , " « / l l ( , ssllr die Zustellung l i „ Hau» gnuzlährig » l ! . - I use r t l onsg lb t i r : ssür slein«
^ ^ ^ ^ ^ ^ l u < Zellen b« k. größere per ^?tlc IU d i bei öftere» Wiederhol!!!,«<>!! per Zelle « b.

Dle «Laibacher Zeltung» erscheint täglich, mit Tlusnahnie der 3°n!>' und Felertaae, Dle Nl»«inlstr«tton befindet
sich L°ng«s«pllly N r . » , ble Mtdactlon Dalmatiii'Gnss? '^lr, «, Sprechstunden der Redaction von 8 bl» »0 Uhr

vormittag». Unsianllerle Vricse werden nlcht angenonunen, Manulcripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
«A Wr. g5! Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung, vom V.Fedruar
Knifft dtrbot . ^ " Wciterverbreitung folgender Press'

^r' 5 ? / / ^ k.ccalo. vom 1. Februar 1901.
« ">e in ^ ' " ° . " ^ l . Jänner 1901.
k^ocnfL! , '.U »edruckte Zeitschrift: <^Hnifei,t»eni 8<M?e
l i ^ ^vs o" ^ " l k ü c. k. ÜW6Ü v kr^Iov^vl öesköm v
'W ^tn 5 1 , ^ ^ ^ " ^ 1900. 8e8t»vil lodert Zrusäll.
iu7^chatii,n^ c ' ^ ^ ^ " ^ ' - "l^kem <?oliti!lv» 190 l , .—
2 " im K ö n i ! ^ " " ' l " n g der Hilfsbeamten bei den l. l. Ve>
V ^ M ^ . ^ Böhmen in Prag, am 9. December 19<M
V " z » . N r , . ^ ^ " ^"bert Vrilsäl. Nerlaq des Vereines
^zz^^ruckere l der .Politik, in Prag 1901.»

y Nichtamtlicher Theil.
"ordnungsblatt des l. t Ministeriums

. In der n^ r ^ " I " " " " '
? ben A . M e " Zeit wird ein Verordnungsblatt
<?""nl e im.^ '^" ' lh des Ministeriums des Innern
wichen N-. -bw le für die Angelegenheiten der
N ^urck ^"3?""waltuna zur Ausgabe gelangen.
8 " ^ de? ^ . ^ g ^ n d u n g dieses Blattes sollen die
^"teress»! Elchen Verwaltung, mittelbar aber auch
^"isatmn ! Bevölkerung, soferne dieselben an der
^"behi>^""° Einrichtung der staatlichen Admini«

Ordern " ^ ' l ' g t sind, nach mehrfachen Richtungen
5 Daz w ^ "fahren.
V ^ u n a ü'« " " des Innern geht hiebei von der
»?nen A„f ^ dass eine Verwaltung, welche die
V^en. d e N " des Staates zu erfassen und im
N^theit « ^ ^ ° b l der Einzelnen, wie der
ilMtlich^.iu fördern bestrebt ist. die Kritil der
ö!>ecke "'Hl zu fcheuen hat, dass sie vielmehr
3 l « ' je k?.?° !"^^" und sicherer zu erreichen
i?brtl her ^ t t " dieselben in ihren letzten Beweg.
l»?5 der C ° « . ^ " ^ l vor Augen treten, und je
^ > V ^ ° " " t stch gestaltet, der die Bevölkerung

""9 » X " der politischen Verwaltung in An-
W Gerade 3 ^ " " ^iele verbindet.
U > 'hrer t ^ ° " " l chen Vehörden, welche in Er-
^ u n g e n > w ^ " l " i g e n Aufgabe die wechselnden
^ . ^ ^ v e r Z e l t z u berücksichtigen, unter den un .

endlich mannigfaltigen Gestaltungen des öffentlichen
Lebens stets das Wohl der Allgemeinheit zu erfassen
und festzuhalten haben, sind darauf angewiesen, in dem
Verständnisse und dem Vertrauen der Bevölkerung
eine sichere Bürgschaft ihrer gedeihlichen Wirksamkeit
zu finden.

I n diesem Sinne richtet sich das neue Ver-
ordnungsblatt, wenn auch in erster Linie, so doch
nicht ausschließlich an die politischen Behörden, sondern
neben anderen Organen der staatlichen und der auto-
nomen Administration auch an weitere Kreise der Be»
völkerung selbst, an Privatvertreler, Advocate« und
Notare, an Corporationen, welche sich auf dem Ge-
biete des öffentlichen Lebens bethätigen und überhaupt
an alle, die Beruf oder Gelegenheit mit der politischen
Verwaltung in nähere Berührung bringt.

Das Verordnungsblatt, das zunächst den Zweck
verfolgt, den dem Ministerium des Innern unter«
stehenden Behörden die verlässliche Grundlage zu einer
raschen und sicheren Rechtsprechung, zu einer von
klaren Zielen geleiteten Verwaltung zu bieten, und
welchem demgemäß die Aufgabe zufällt, ein O r g a n
f ü r die g e s a m m t e p o l i t i s c h e V e r w a l t u n g
zu werden, wird in seinen Spalten alle dieses Ressort
betreffenden, im Reichsgesehblatte zur Verlautbarung
gelangenden Gesetze und Verordnungen vollinhaltlich,
dagegen solche, welche die politische Verwaltung nur
theilweise oder mittelbar berühren, in den hienach in
Betracht kommenden Stellen auszugsweise wiedergeben.

Gleichzeitig wird in demselben auch das Erscheinen
neuer, die politische Verwaltung betreffender Landes«
gesetze für die einzelnen im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder angezeigt werden.

Von der oben angedeuteten Anschauung ausgehend,
dass die Grundsätze, auf welchen die Gebarung der
politischen Behörden beruht, der Oeffentlichleit zugänglich
gemacht werden sollen, sowie in Verfolgung des weiteren
Zweckes, den Behörden selbst die Evidenthaltung und
genaue Beachtung dieser Grundsätze in der Praxis zu
erleichtern, wird beabsichtigt, das Blatt gleichzeitig zu
einer v o l l s t ä n d i g e n S a m m l u n g d e r v o m
M i n i s t e r i u m des I n n e r n h e r a u s g e g e b e n e n
N o r m a l i e n auszngestalten. Wenn hiedurch eine

schon seit langem sowohl theoretisch als praktisch vielfach
empfundene Lücke ausgefüllt werden soll, so kann der
angestrebte Zweck doch nur dadurch in vollem Maße
erreicht werden, dass einerseits in die Sammlung nicht
allein die künftig erfließenden, sondern auch bereits
bestehende und f<rner in Kraft bleibende Normalerlässe
aufgenommen werden, anderseits aber zur Erhöhung
der Uebersichtlichteit und praktischen Verwendbarkeit
des Stoffes jedem Jahrgange des Verordnungsblattes
ein alphabetisches Sachverzeichnis, das sich übrigens
nicht allein auf die Normalien, sondern unter besonderer
Berücksichtigung derselben auf den gesammten Inhal t
des Blattes beziehen fol, beigeaeben wird.

Die Absicht, im Interesse der Parteien sowohl
die Sicherheit als die Schnelligkeit der Rechtsdurch.
setzung zu erhöhen, bestimmte das Ministerium des
Innern in den Organisationsplan des Verordnung?«
blattes auch eine S a m m l u n g von I u d i c a t e n
d e s R e i c h s g e r i c h t e s , d e s V e r w a l t u n g « «
G e r i c h t s h o f e s , des O b e r st en G e r i c h t s «
u n d C a s s a t i o n s h o f e s s o w i e d e s M i n i «
steriums des I n n e r n aufzunehmen. Hiebei
kann es sich selbstverständlich nicht um die Begründung
einer erschöpfenden Sammlung aller Indicate, sondern
vielmehr nur darum handeln, jene Entscheidungen der
genannten Stellen zu verlautbaren, welche einerseits
für wichtige Gebiete der politischen Iudicatur von
principieller Bedeutung, anderseits geeignet sind, den
Behörden eine verlässliche Richtschnur für die Recht,
sprechung in controversen Fragen des öffentlichen
Rechtes zu bieten.

Unter der Rubrik: V e r s c h i e d e n e M i t -
t h e i l u n g e n wird das Verordnungsblatt daS poli«
tische Ressort berührende Verfügungen anderer Mini«
sterien, Auszüge aus Sitzungsprotokollen, Nachrichten
über intern-organisatorische Einrichtungen, über die
Einbringung wichtiger Gesetzesvorlagen m den parla-
mentarischen Körperschaften, sowie über die weiteren
Stadien ihrer verfassungsmäßigen Behandlung, Über
bemerkenswerte Gesetze und Einrichtungen des Aus«
landes, namentlich auf Wirtschafts« und socialpolitischem
Gebiete, ferner statistische Daten, Literaturanzeigen usw.
enthalten.

Feuilleton.
19 die 5, ̂ ." wlick in die Zukunft.
^ ^ h u X f b a r e n technischen Fortschritte, die das
<hs ändert i w ' r ^ ^bracht, werden im neuen
^ U e n G N « t"°ch ungeahnte Fortsetzungen
^?^"ichts ^ ^ erfahren. Natürlich lässt sich
t»°m'S'ntle i^Mezeten. wohl aber lassen sich, wie
^ o ^ g a in " " ? ' fesselnden Artikel in .Harms-
^ n . r E,,tt)^ "usführt. schon jetzt gewisse Tendenzen

^' Iahre 5 " V n übersehen, die wohl innerhalb
^tlt>.. enfass« " ^atsachen umgesetzt sein werden.
^ nicht m?ben die Menschen des 20. Jahr-
V °uch di n «Zu Land und zu Wasser reisen.
M " und a n V durchschiffen' Die "von Graf
^ U ^ e i n N n " angestellten Versuche haben
^iek">nn «A ?" °"ch ^gen den Wind gesteuert
> ? der 3 3 ' . b-l Luftschiffer nicht länger ein
^ts l^borra^, F . Da die Steuerballons jedoch
^llus eine " ^ Abhängig sind und trotz aller
> b ^ °". die U ""dichtigkeit vorkommt, kommt es
? M "Kg zu w ^ n M ' u e der Zukunft vom Gase
?t ki>'" bieser N " - Verschiedene Experimente sind
le ss>»n E g M u n g gemacht worden; vor allen

^ V " v ^ W m eine Flugmaschine hergestellt.
^iew"be ein, Aben " ^ b t und stiegt, indem sie
X ^ine1.^bersiäche von 4000 Quadratfüh
^ H > i c h t r7 Maschine von großer Kraft und
X e > 3 m ^ und die ganze
" U U w ° ^ Agieren 8000 Pfund" Die
k ^ f t i V " ^ " u d zweifellos nach dem
^ ! « die W e n Vogels gchaut fein.

^chen «/U"g zu Lande wird große^ N ' Ez ,sj ^ ^.^ „nnHm That.

sache, dass ein geeignet gebauter elektrischer Wagen mit
einer Schnelligkeit von 120 englischen Meilen in der
Stunde sicher fahren kann, eine solche Linie wird
demnächst in England gebaut werden; die Zukunft
wird aber eine noch größere Schnelligkeit ermöglichen.
Motorwagen werden in nicht zu langer Zeit zu den
gewöhnlichen Gefährten gehören, wenn sie auch das
Pferd wohl nicht ganz verdrängen werden.

Wenn die Passagierschiffe erst allgemein die
Turbinenpropeller angenommen haben, wie man dem-
nächst einige Schiffe zum Verkehr über den Canal
anfertigen w i l l , wird ihre Schnelligkeit bedeutend
größer sein, denn das mit solchen ausgestattete englische
Schiff «Viper» macht 43 englische Meilen in der
Stunde. Durch die neue Methode wird also die
Schnelligkeit vergrößert, das Gewicht und die Größe
der Maschinen dagegen verkleinert, die Schwankungen
aufgehoben und Feuerung erspart. Der letzte Punkt
ist besonders wichtig, da die schnellsten Schiffe jetzt zu
einer Fahrt über den Atlantischen Ocean 2500 Tons
Kohlen brauchen. Wahrscheinlich wird im 20. Jahr-
hundert statt des Dampfes flüssige Luft gebraucht und
dadurch Raum gespart.

Die größten Wunder können wir jedoch von der
Elektricität erwarten. Die Herz'schen Wellen und die
drahtlose Telegraphic bedeuten schon einen großen
Schritt nach vorwärts. Jetzt hat A. Rosenberg ein
System der Taschentelegraphie erfunden, durch das
jeder seinen eigenen Apparat bei sich tragen und Nach-
richten von Leuten erhalten kann, die nicht wissen, wo
er ist Die erreichbare Entfernung auf dem Lande
betlägt jetzt sechs englische Meilen, in der Stadt mit
den vielen Störungen ist sie natürlich nicht so groß.
M i t Hilfe des «Eleltrostops» wird es möglich sein,
einen viele Meilen entfernten Vorgang zu beobachten,
in einem Theater z. B. den Nennen beizuwohnen, der

ans Zimmer gefesselte Kranke wird sich diese Erfindung
nutzbar machen und sich an Berg- und Meer-Land«
schaften erfreuen.

Der «Telautograph» wird durch eine sehr ein-
fache, aber sinnreiche Vorrichtung die Handschrift
oder Zeichnungen in genauem Facsimile übermitteln,
was natürlich eine große Zeitersparnis bedeutet.

Vielleicht wird auch der Journalismus eine große
Aenderung erfahren. Der Redacteur der Zukunft kann
feine Zeitung selbst setzen. Wenn er an der Schreib-
maschine sitzt oder seinen Leitartikel dictiert, so werden
mittelst einer elektrischen Verbindung gleichzeitig mit
den Typen der Schreibmaschine die entsprechenden
Tnpen einer verbesserten Setzmaschine niedergedrückt.
Oder die Typen werden in Form undurchsichtiger
Abdrücke auf eine Glasplatte geseht, die auf einem
Stoß präparierter Papierbog/n liegt. Werden nun
durch mächtige Crookes-Röhren X-Strahlen durch-
gesandt, so werden alle Bogen gleichzeitig gedruckt, ein
Verfahren, das z. A . bei Visitkarten bereits ange«
wendet wird. Ein anderes, noch in der Entwickelung
begriffenes System, mit Elektricität zu drucken, hat
schon recht befriedigende Resultate gezeitigt. Natürlich
wird durch diese neuen Methoden die Herstellung der
Zeitungen viel schneller vor sich gehen.

Man sieht, dass die Elektricität überall das
Geheimnis des Fortschrittes bildet, und wie das ver-
flossene Jahrhundert die Entwickelung des Dampfes
als bewegende Kraft sah, wird daS neue Jahrhundert
den Dampf in großem Maße durch Elektricität ersetzen.
So wird denn der Mensch am Ende des 20. Jahr«
Hunderts verwundert und etwas verächtlich auf die
langsamen Beförderungsmittel, die unvollkommene
Beleuchtung, das unangemessene Telephon usw. seiner
Vorfahren im Jahre 1901 zurückblicken und sich
wundern, wie man dabei bestehen tonnte.
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Durch die unter dieser Rubrik zusammengefassten
Publicationen soll die Aufmerksamkeit der behördlichen
Organe auch über den Rahmen ihres unmittelbaren
Bethätigungsgebietes hinaus auf die höheren Ziele und
Aufgaben der staatlichen Verwaltung gelenkt, den»
selben die Kenntnis ausländischer Gesetze und Ein-
richtungen auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens ver-
mittelt und die Anregung geboten werden, durch Ver-
gleichung mit heimischen Institutionen, wie durch Ver-
folgung des Entstehungsprocesses der letzteren zu einer
klaren Erfassung der Bedürfnisse der Bevölkerung und
zu einer höheren Beurtheilung ihres eigenen Wirkungs-
kreises zu gelangen.

Endlich werden die im Verordnungsblatte er-
scheinenden P e r s o n a l n a c h r i c h t e «(Auszeichnungen,
Ernennungen, Diensteszuweisungen :c.) sowie C o n »
c u r s a u s s c h r e i b u n g e n über erledigte Beamten-
stellen den Lesern aus amtlichen Berufskreisen eine ge-
wiss willkommene Informationsquelle bieten.

E i n b e s o n d e r e s B e i b l a t t des V e r o r d -
n u n g s b l a t t e s des k. k. M i n i s t e r i u m s des
I n n e r n w i r d s p e c i e l l den A n g e l e g e n -
h e i t e n der staatlichen V e t e r i n ä r v e r w a l -

t u n g g e w i d m e t se in .

I n demselben sollen alle, dieses engere Fachgebiet
betreffenden Angelegenheiten die eingehendste Behand-
lung erfahren. Namentlich werden hier alle behördlichen
Kundmachungen, welche den Viehverlehr von und nach
den Ländern der ungar. Krone, demOccupationsgebiete und
dem Auslande regeln, sowie wichtigere derartige Kund«
machungen über den Viehverlehr im Innern und den
Marltverkehr in möglichst übersichtlicher Weise zur
Verlautbarung gelangen.

Für die Anordnung des Stoffes im Aeiblatte
gelten rücksichtlich des speciell hiefür in Betracht kommenden
Fachgebietes im allgemeinen dieselben Grundsätze wie
für daS Hauptblatt.

Unter der Rubrik «Verschiedene Mittheilungen»
wird das Beiblatt bemerkenswerte Notizen wirtschafts-
und handelspolitischen Inhalte«, sowie Veterinär-, markt«
und approvisionierungsstatistische Nachrichten bringen.

M i t Rücksicht darauf, dass diese« Blatt seines
speciellen fachlichen Inhaltes wegen auf einen be-
sonderen Leserkreis rechnen darf, der sich aus Land-
Wirten, landwirtschaftlichen Corporationen, Viehhändlern,
Viehcommissionären, sonstigen zum Npprovisionieiungs-
fache im weiteren Sinne gehörigen Gewerbetreibenden,
Gremien und Genossenschaften, Thierärzten, Mar l t -
und Schlachthausverwaltungen usw. zusammensetzen
wird, gelangt das Beiblatt getrennt vom Hauptblatte
zur Ausgabe und wird auf dasselbe auch eine selb-
ständige Pränumeration eröffnet.

Die Pränumerationsbedingungen sind folgende:
H>. Auf das Verordnungsblatt des k. l . Mini«

steriums des Innern sammt Beiblatt:
Für Behörden, öffentliche Aemter und deren Be-

amte jährlich 4 X .
Für sonstige Pränumeranten jährlich . b »
V. Auf das Beiblatt allein:
Für Behörden, öffentliche Aemter und deren Be-

amte jährlich 3 T .
Für sonstige Pränumeranten jährlich . 4 »

PrÜnumerationsanmelbungen werden beim k.l.Post»
zeitungsamte in Wien, bei sämmtlichen l. l . Postämtern
sowie bei den l. l . Vezirkshauptmannschaften entgegen-
genommen.

Einzelne Nummern des Verordnungsblattes sammt
Beiblatt sind zum Preife von 40 K, des Beiblattes
allein zum Preise von 30 K bei der l . k. Staatsdruckrei
erhältlich.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , tt. Februar.

Die « P o l i t i k » hält der k a t h o l i s c h e n
V o l l s p a r t e i vor, dass ihr manche Enttäuschung
erspart geblieben und die Linke nicht so groß geworden
wäre, wenn sie für die Gleichberechtigung eingetreten
sein würde. Jetzt fei ihr, da sie auf der Linken ge-
schlossene Thüren fand, nichts übrig geblieben, als eine
Centrumsstellung zu beziehen. Das Urtheil über die
Centrumspartei wi l l das Blatt von deren Haltung ab-
hängig machen.

» N o w a R e f o r m a » tritt für die Beantwortung
der T h r o n r e d e durch eine A d r e s s e ein, damit
die Regierung die Meinung des Hauses kennen lerne.
Der freiwillige Verzicht auf die Adresse an die Krone
wäre ein Verzicht des Parlamentes auf feine Rechte
zu Gunsten des Ministeriums Koerber. — Dagegen
wil l das « S a l z b u r g e r T a g b l a t t » von einer
Adressdebatte Umgang genommen sehen, da dieselbe nur
Zeitvergeudung wäre.

I m « F r e m d e n b l a t t e » werden aus Anlass
der Vermählung der Königin Wilhelmine von H o l «
l a n d die Wandlungen hervorgehoben, die in den
Niederlanden im letzten Jahrhundert eingetreten sind
und wird darauf hingewiesen, dass das Staatswesen
sich kräftig entwickelte und auf literarifchem Gebiete
rege Thätigkeit sich entfaltete. Vertrauensvoll könne die
Königin in die Zukunft blicken.

Die «Kölnische Zeitung» veröffentlicht gelegentlich
der H e i m k e h r des deutschen K a i s e r s aus
E n g l a n d einen das Verhältnis Deutschlands zu Eng-
land besprechenden Artikel, worin das deutsche Volt
gemahnt wird, das seitens Englands jetzt bewiesene
Entgegenkommen nicht hochmüthig belseite zu schieben,
sondern sorgsam zu beachten und aufrichtig zu erwidern.
Wenn Deutfchland Weltpolitil betreiben wolle, fo könne
ihm kein größeres Hindernis erwachsen, als ein tiefer,
schwer auszugleichender Gegensatz zu England. Die
Gemeinsamkeit der Interessen trete um so deutlicher zu-
tage, je mehr die Macht und Kraft des deutschen
Reiches auch auf dem Ocean zur Geltung gelange.
Die Hand, die England biete, zeige ausschließlich auf
ein Zusammenstehen überall dort, wo es angezeigt
erscheine, die Gemeinsamkeit der Interessen zu fördern
und einfeitige Angriffe Dritter nachdrücklich abzuwehren.

Der eingetretene Personenwechsel auf dem Posten
des Generalgouverneurs von T u r k e s t a n ist im Hin-
blicke auf die chinesischen Ereignisse von Bedeutung.
Der bisherige Chef im Turlestangebiete, General D u -
chowskoi, wurde seines Amtes enthoben und zu
seinem Nachfolger wurde General I w a n o w ernannt.
General Grigorij Iwanow ist ein Kenner Central-
Asiens und des fernen Ostens, gilt aber auch als einer

der triegstüchtigsten Generale der russische ^
I m Feldzuge nach Chiwa zeichnete er sich " U " ^ -
auch eine Geschichte dieses Feldzuges, nahm »w ^,
mit Slobelew an der Tele-Expedition theil, »" >.
Operationen im Transkasp: gebiete und beD,.^
Tekinzen. 1892 wurde er zum Chef der H" ^
Abtheilung des Generalstabes ernannt, lN , ^
Eigenschaft er die Verwaltung des TurkestH,.-
reorganisierte. Seine Ernennung zum Chef im .̂u .,
gebiete bedeutet eine Steigerung der militän sy ^,
ganisation deS Gebietes und der Kriegsl iW^
dort dislocierten Truppen. ^

Eine der «Pol. Corr . . aus P a r i s M 5
Zuschrift gibt dem immer lebhafter we rden^
dürfnifse der dortigen politischen Kreise A " ^ " ""
Lage in C h i n a , die um so verwickelter f ^ ^ ! ,
je länger die jetzigen Zustände dauern, . ^ . . M
bereiten. M a n habe wohl niemals ernstlich "> ^
gehabt, den Hof in Sin-gan-fu aufzusuchci', ^:
erkennen musste, dass hieraus die schwersten«) ^ )
heiten erwachsen würden. Der chinesische H ^ F
kaum die Ankunft des Expeditionscorps " ° ^
sondern seinen Sitz in eine andere Provinz t>e» ^
verlegen, von welcher Verlegung ohnedies R I l<
Rede war. Allein selbst wenn es gelänge, ! ^ '
Kaisers, der Kaiserin und der an deren ^ ^ ^ '
lichen Würdenträger zu bemächtigen, so wü»^" ;̂ z
nur unabsehbare Schwierigkeiten erwach"'hH
herrsche doch noch in einem gewissen Maße ^ 1
im Reiche und namentlich die aus den ^ H i « ^
stammenden Nachrichten lauten beruhigend. «^ ̂  !̂
besitze keinerlei Gewähr dafür, dass diese ^ ^
dauern würde, wenn man des Kaisers und 0 ^
habhaft würde. Von der Ueberzeugung auMyr ^
es weder möglich noch wünschenswert sei, ^
Wendung der bewaffneten Macht in ^hina ^
Spitze zu treiben, lege man in französischen n ^ ' ^
Kreisen beharrlich groß s Gewicht auf t"e ^
Mäßigkeit, die von Chma zu verlangende O ^ " " e /
auf das äußerste Maß zu beschränken. Ist " " F
dieser Nothwendigkeit Rechnung getragen, ba"" ^
die Mächte auch Mit te l finden, um den V e " ' ^
und Verschleppungen der chinesischen D i p l o ^ ^5
Riegel vorzuschieben. Diese Wünsche werden ^ 5
fast mit einer gewissen Ungeduld tundgegebel',^
theilweise Räumung von Peking und der Provli'z ^
nothwendigerweise davon abhängt, dass E h " ^ i e /
mit der Erfüllung der ihm auferlegten u
bedingungen beginne. ^ - - ^

Tagesneuigleiten. ,<
- ( S e l b s t m o r d v o r den s l u g ^ F

K i n d e r . ) Aus I i c in wirb geschrieben: ^ s ^
ternder Vorfall hat sich in dem nahen Orte ^ F
getragen. Der 46jährige allgemein beliebte »» ^lf
befitzer Josef Schulz, ein wohlhabender 3 " " " ^ ! p ,
ein Vermögen von etwa 80.000 st. besaß, ^ ^
letzten Freitag in aller Ruhe seine aus fünf » ^ A
stehende Familie um sich und verfafste unter " ^
einer Vertrauensperson sein Testament unter ^
wände, dass er seinen nahen Tod befürchte " " ^ ^
machen wolle, ehe es zu fpät wäre. E r b e l " ! ^ 5

Aus fremdeln Ktalnrns.
sloman von vrmano» Gandor.

(30. Fortsetzung.)
IV.

Der Aussprache zwischen Lorenz Weber und seiner
Schwiegertochter folgte eine Zeit ruhigen Nebeneinander-
lebens und scheinbarer Eintracht.

Lotta mochte, nachdem ihre zornige Aufwallung
verflogen war, doch eingesehen haben, dass schon vom
Standpunkte der Klugheit aus ein Sichfügen und
Nachgeben vortheilhafter sei, als ein zweckloses Schmollen
und Trotzen. Es wurde ihr umso leichter, der Familie
gegenüber ein unbefangenes Wesen zu zeigen, als man
ihr auch von deren Seile mit unveränderter, ruhiger
Freundlichkeit begegnete und ihren EntschlusS, sich einen
selbständigen Haushalt zu gründen, anscheinend durch,
aus billigte. Unten im Hause halte man ohnedies über-
genug mit Thillas Aussteuer und den Vorbereitungen
für die Anfang Jun i staltfindende Hochzeit zu thun.
Lorenz Weber halte in der Nachbarschaft ein hübsches
Häuschen für das junge Paar gelauft; auf diese Ar t
blieb Frau T in i wenigstens der Trost, ihre einzige
Tochter in der nächsten Nähe zu behalten.

Lotta fühlte sich anfangs in ihrer Isolierung sehr
wohl. Das selbständige Haushalten hatte unstreitig
seine angenehmen Seiten. Sie brauchte sich, wenn sie,
bequem auf ihrer Chaifelongue hingelagert, in ihrer
Lecture vertieft war, nicht mehr von der Meldung des
Mädchens, «dass es Essenszeit sei,» stören zu lassen.
Jetzt speiste sie, wenn es ihr beliebte, und niemand
controlierte mehr ihr Kommen und Gehen.

I h r selbst sagte die unregelmäßige, sich ganz
chren Wünschen und Launen anpassende Lebensweise

zu, dagegen l i t t das Kind augenscheinlich darunter.
Eines Tages machte Frau T in i ihrer Schwiegertochter
den Vorschlag, den Kleinen mit unten an den Mah l -
zeiten theilnehmen zu lassen. Lag in dem bestimmten
Auftreten des Hausherrn etwa«, das jeden Widerspruch
von vornherein abschnitt und zurückwies, so forderte
das mild gelassene Wesen seiner Frau überhaupt leinen
Widerspruch heraus. Es hielt schwer, Frau T in i etwas
abzuschlagen, und da in der ruhigen, durchaus sach-
lichen Weise, in der die alte Frau ihren Wunsch vor-
brachte, nichts lag, was Lotta zum Widersprechen hätte
reizen können, willigte sie ohneweiters ein.

So war denn der kleine Lorenz den ganzen Tag
unten bei den Groheltern. Morgens holte Thilla ihn
schon aus seinem Bettchen, und meistens brachte sie
ihn erst abends, wenn es Zeit zum Schlafengehen war,
wieder nach oben. Das Kind fühlte sich offenbar unten
wohler als in der Nähe der kalten, fchönen Mama,
die nie ein liebevolles und nur fetten ein freundliches
Wort für ihn hatte. Unten konnte er lachen, toben
und jubeln wie andere Knaben seines Alters; oben in
der erkältenden Atmosphäre der gegen jeden lauten
Ton empfindlichen, überaus nervösen nnd aufgeregten
Mutter verstummte jede Regung feines kindlichen Froh.
sinns. Da konnte er, in sich zusammengeduckt, stunden-
lang still auf einem Plätzchen hocken. Der Blick seiner
großen Augen schien dabei seltsam nach innen gerichtet
und seine Gedanken schienen einer Erinnerung nach-
zueilen, die er trotz aller Mühe nicht zu packen und
zu halten wusste.

Ganz schien die Erinnerung an früher sich doch
nicht aus seinem lindlichen Gedächtnisse verwischt zu
haben. Einmal wäre das Ausflackern eines solchen Er-
innerns Lotta beinahe verhängnisvoll geworden.

Lotta hatte sich an jenem Nachmi t tags
sporadischen Triebe nach Thätigkeit folgend. >^ «̂
die Nähstube gefetzt, wo sie in dem e r W , ^
fühle, Thillas Trousseau durch ihre M M l ^ ^
Erhebliches in der Fertigstellung zu f ö r d e r t , ^
unmöglichsten Stichen einen Saum zusamlne^ ^
Lori spielte in einer Ecke des Zimmers " ^ L ^
Bleisoldaten, und Frau T in i sprach mit i h " ^ s l <
der eben eingetreten war, um sie nach etwa»«,^ H
Minutenlang war das Gerassel der Mhma > ^
stummt; durch die eingetretene Stil le tönte ^
vernehmlich das Geplauder des Kindes, da» ^
artigem Kauderwelsch mit seiner Armee «me' ^

«Hört doch,, sagte Thilla belustigt, « ^ ^
denn Lori da? Is t das Spanisch, Lotta?' . g ^

Die Angeredete schüttelte den Kopf. ' ^ .
ist wohl überhaupt keine Sprache!» .« ^

«Doch, das sind polnische Worte,- N hK
Weber aus seinem Gespräche mit Frau T " ' ^ ^
«Ich habe wiederholt polnische Sätze von ^
sprechen hören. Wie kommt er dazu?» „ „ s ^

Lotta zuckte, wie von einem unerwartet e» ^
getroffen, zusammen, obgleich in der u n b e ' H ^
geworfenen Frage weder Schärfe, noch ^ ^ ;
enthalten war. Aber diese Frage weckte .
Schuldbewusstsein. . i l A

«Ich weiß es nicht,» entgegnete 2otl" ^
«Indes — eine polnische Familie m a c h t e «
fahrt mit uns; Lori spielte zuweilen M't o ^ t
Vielleicht hat er dabei diese« oder jenes ^ ^
gefangen.» M '

«Wohl möglich! Kinder behalten ja l"
Gortsehun« folgt.) i
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ästigen zu ^ ^ ^ ^' ""b auch das Mobiliar und die
^theilt un! ^ " wurden genauestens abgeschätzt und
Q e bestimm! ' ^ ledes Kind wurde eine Familie im
ö ^ a g ab V ^"^^^ ^ ^ Erziehung übernehmen sollte,
^ i zelllt/!« ^ " len diese Verfügungen beendet und
"»dtrn .nl ^ ^ i die beste Laune. Nachdem er mit den
l ? begab ? " gleichfalls gereist, entkleidete er sich
lkindtr, N zu Bette. Dann rief er nochmals die
"Hen er k' ^ "^ nach einigen Abschiedsworten, mit
^ lle dem ^ 3 ^ " ^ " zum Frieden und Fleiß ermähnte

"e einen >/^"be ^ " " e s empfahl, nahm er aus dem
A e« t»t, ^ " ! " b s t versteckten Revolver und schoss sich,
^ s. f u r z t e n Kinder hindern konnten, in den

!^ "bcher s " ^ ^ ° " ^ ^ ^" ^ ^ ^ " ^ " zurücksank.
^nsta« ^ ^ l z t tonnte nur mehr den eingetretenen

^!beuts"Nen- Es wird vermuthet, dass Schulz, der
"Nischen 3 . ? eingewandert ist, das Opfer eines ameri-

^ "«ells geworden ist.
^ N Le° hübsches Geschichtchen vom
M lann >> ^^ ^ " ^ gegenwärtig die Nunde.
«"se inen ^ ^ bekanntlich mehr ärgern, als
? sür ««« ^ " " ^ ihn merken lässt, dass man ihn
3 "«l sein? ^ ^ l t . Der 91jährige Mann bildet
^ ein , ° " "b ings beneidenswerte Gesundheit nicht
e lleine n ^ ^ t es durchaus nicht, wenn irgend
?° lb er . , palslichteit gleich ernst genommen wird.
3 scharf ^ W a h r n e h m u n g macht, dafs sein Leibarzt
M g zu' ""dachtet, bemüht er sich. doppelt munter und
w b" H°<- ̂  , ? ° ereignete es sich vor einigen Tagen,
Uten ^ « 7 ^ ^ e zu haben glaubte, dem leicht er-
!^ "d .in ^ . " ^ anzuralhen, dass dieser darauf
A a U . ' . , Spazierfahrt zu unternehmen. Bei der
^ begab ick ^" l icß der Kirchenfürst seinen Wagen
Mc »i« ' ^ öu Fuß zu dem Gehege, in welchem eine
° * üo i ^ ."""gebracht ist, die Leo X l l l . anlässlich

^ ? do«?2en Pnesterjubiläums am 3 1 . December
? iltzallni Bevölkerung seines Geburtsortes Carpineto
3 ^ t!r > ? ^schenk erhalten hatte. Die Thiere
At«»! anver! ^ " ^ in Nationaltracht erschienenen
Me« b e t t ! ° " ' ^ " ^ noch heute im Dienste des
Aö leaen" ' ^ « i o t t l ! Cacciotti! Was machen
>̂l>en Hl,«» ' c / ^ der Papst schon von weitem und im

, ? ^ Herrn " ^ ^ ^ der Hüter der Vierfüßler vor
? ! der N „ ^ . ^ mir doch mehr Milch des Abends»,
S t u b e n ? . " kläglichem Tone; «man hält mich
^ ilnnttr l ^ " " der Milch und im Winter ist
o!?l" »nut« ' "st ig zumuthe, wenn man beinahe
M f f t d" ?«' Acciot t i schaute einen Moment ziemlich
>ül» "'das »f. " ° ^ r gewahrte er das vergnügte
^ ' " ' h l e n d e m ^ c ' ^ ^ e ^ Scherzenden huschte, und

b l t e z V " " Gestchte versprach er, in Zukunst ein

Quantum Milch zu senden.
^ l n i t t , , ^ " e s K u s s e s w i l l e n u m s L e b e n )
^ hatte b » i " ^ l h ein M r . Franc Sloan in Newyorl.
l ? ^oone l^"?drtuhspiel eine junge Dame, Miss
«2 bor der ^ gerade das augenverhüllende Tuch
W?ben K,?""zen Gesellschaft umarmt und ihr einen
^ > s H ^ gegeben. Außer sich vor Entrüstung,
ä!Ü"2en z n ^ " "ach ihrer Hutnadel und stach damit
M ^ brack verhalt, des Knies in den Schenkel,
h / ^ u n a ? 'U mehrere Stücke und konnte trotz aller
^ ?' Es tr«. « ^ " z t e nicht aus dem Fleifche entfernt

^ in, k>«s° .Blutvergiftung ein, der M r . Sloan bald
^ " - ( » N i e erlag.
^ l g t e in w ^ / ! ^ " u m L a c k ! . ) sagen die Damen
^ aelviüa.,^Hhalen. Seit langem schon sind die
^ ^ der / ^ " ^ " H " l e n der Kummer und
^ ^ Tan, " ^ " Damen, da diese Stiefel abfärben
V lverde« ? „^en ""leren Saum der Damenkleider
^ l l . e i^" "ssen. Nunmehr hat eine Reihe «gefeierter
H ^efe ^""dschreiben an die Herren gerichtet, in
^ t ^ ^c,clsii°l,"' ä" künftigen Tanzvergnügungen nur
>̂ ^ " e P i ? l n zu erscheinen. M a n munkelt, dass

^<"ttkn ^ . ' ' " "g in dem Circular enthalten sei, die
< ^ o ^ r e ° lerner " " ^ " ^ t gewichsten Stieseln den
V - ^ t e c:"". nur «Körbe, verheißt. Die Cavaliere

< ^eu!7' K"M und Literatur.
^ di "̂ uns .3 ^ l lhne.) «Ein Funken Heidenthum
^d>! ^hrlanl ?' ^ l hat von alten Germanenzeiten
^ " hoch "be überdauert. Einmal im Jahre, da

^ ' ' Da ^ "' '^ dann heißt er — Iohannis.
^ 3 ! ' Ue >>"/?°chen in unseren Herzen die wilden
?> l i . " -^ nl^^ben nicht erfüllt hat und — wohl-
^ ? " in, M t erfüllen durfte Wie dem auch
^ te ' 'vas ^ " ^ 3reinacht, und was dort lodert,
5 ' V Wunsch" ll l? Das find die Gespenster unserer
X M . die ^ ^ 'st das rothe Gefieder der Pa<
^ ö"^' und l? bkten hegen dürfen vielleicht ein
> "b 3 ° s ^ "e uns weggeflogen sind — das ist das

l A > > " Nr ^ ^ ^ das Heidenthum in uns.
l ^ t ^ ^esk i . '"°lh so glücklich sein im Sonnenschein
l ^ ' ^ d e ^ e m ist I ^ ^ ^ Mi t diesen
ff I. l̂> "nd a,l e» des Stückes in «Iohannisfeuer.

' l ^ t a ^ »"egt werden, begrünbet Sudermann das
^<N«n? 'I!"ichen Ehrbegriffen durchbrechende,

'°e Ineinanderflisßen zweier Flammen,

ür welches der weniger schuldige weibliche Theil, das
Nothstandsklnd, die Sühne zu tragen hat, während der
Hauptschuldige in den ruhigen Hafen behaglichen jungen
Eheglückes landend, wahrscheinlich Vergessenheit und Trost
findet. Mag auch das Bedenken, Vorgänge, die, durch
wilde, rasch vorübergehende Leidenschaft gewaltsam hervor-
gerufen, nur schamvolle Neue zurücklassen, in die grelle
Äeleuchtung der Bühne zu stellen, seine volle Berechtigung
finden, der tiefen Wirkung, welche die bewunderungs«
würdige Entschleierung eines erschütternden Seelengemäldes,
der meisterhafte Aufbau der Handlung, die uns in ein
ruhiges Heim, alltägige Zustände einführt, um von Scene
zu Scene, die Zuhörer in athemloser Spannung erhaltend,
durch Vorführung der packendsten Einzelnhelten, nach der
feinsten psychologischen Motivierung, auf den großen,
tragischen Zusammenstoß vorzubereiten. Die Masse
geistestief beobachteter Einzelzüge, die Echtheit in der
Schilderung des länolichen Kleinlebens geht Hand in
Hand mit der meisterhaften Technil; Sudermann stehen
sämmtliche Mittel der dramatischen Kunst zur Verfügung
und er weiß sie, auch vor der Schilderung des Hässlichen
nicht zurückjcheuend, meisterhaft zu verwerten. Das noth«
wendige «Milieu» der Ereignisse in ungemein wirksamer
Art vorzubereiten, gehört zu den Hauptoorzügen Suder-
mannischer Dramen. Die Stimmung ist's auch haupt-
sächlich, welche auf der Natur in der schwülen Iohannis-
nacht liegt und die dem Höhepunkte der Handlung, der
schuldvollen Verirrung der beiden sündigen Nothstands«
linder, ihre Physiognomie aufdrückt. — Wir haben
bereits von dem großen Erfolge der Novität, der vor-
trefflichen Darstellung und dem tiefen Eindrucke, den die
doppelte Gewalt des Dichters und der gleichwertigen
Vermittlung auf das Publicum ausübte, berichtet. Be-
sondere Anerkennung gebürt vor allem der Aühnenlcitung,
die, ihren bisherigen Grundsähen getreu, auch diesmal der
bedeutenden Schöpfung eines lebenden Dichters die
gewissenhafteste Vorbereitung zutheil werden ließ; nicht
mindere Anerkennung muss ferner der verständnisvollen
und kunsterfahrenen Regie des Herrn Julius So del
gezollt werden, der den Intentionen des Dichters in
schönem Maße gerecht ward. Wir haben wiederholt
im Verlaufe der Spielzeit und auch diesmal die
Ueberzeugung gewonnen, zu welch beachtenswerter
Höhe die Schauspielkunst der Darsteller heranwächst,
wenn sie vor würdige Aufgaben gestellt werden.
Die Kunst der Menschendarstellung, bestehend in Natür-
lichkeit, Echtheit und Innerlichkeit der Gestaltung, kam in
der vorgestrigen Aufführung zu befonders schöner Geltung.
I n diesem Sinne erfreuten sich in erster Reihe Fräulein
Th. B e l l a u und Herr K ü h n e , welche die beiden
Nothstandslinder lebenswarm und mit tiefer Innerlichkeit
gestalteten, eines ehrlichen, zwingenden Erfolges. Bei
Fräulein V e l l a u steht die geistige Durchdringung einer
Rolle auch auf der Höhe der Fähigkeit, dieselbe in die
Wirklichkeit zu übertragen. Klar und schlicht, mit weh-
müthigem, entsagungsvollem Ernste holte sie die Worte
in halbverschleierten Tönen in den ersten Scenen hervor,
und in natürlichem Flusse steigerte sich dann die sorgsam
verborgene Leidenschaft zu dem geliebten Manne. Erfchütternd
gestaltete sich insbesondere die Begegnungsscene mit der
verkommenen Mutter, die von Fräulein B u r g in
packenden, grellen, realistischen Farben gekennzeichnet
wurde. Herrn Kühnes männliches Nothstandslind, mit
dem helmlichen Johann isfeuer im Herzen, in feiner reiz-
baren Empfindlichkeit, die einen Gran von Größenwahn
birgt, den idealen Anwandlungen, denen der Sturz in
die Profa des Alltagslebens folgt, war eine treffliche
Leistung, die sich durch richtige Auffassung, echte Herzens-
wärme und natürliche Empfindung auszeichnete. Neide
Künstler wurden durch wiederholte Hervorrufe und
rauschenden Beifall, Frau B u r g durch einen besonderen
Hervorruf ausgezeichnet. Fräulein Schwartz verkörperte
die kindische, verliebte Braut mit herzgewinnender Jugend-
frische und Liebenswürdigkeit. Auf der Höhe der Dar-
stellung standen die natürlich-derbhumorvolle Charakteri-
sierung de« gemüthlich-polternden, verbauerten Guts-
besitzers, des Herrn W e i ß M ü l l e r , das schlicht-einfache
Spiel von Fräulein S t e i n als seine Gattin und der
Prediger mit der «gemeinen» Mundart, dargestellt von
Herrn A m a n , der nur deutlicher sprechen sollte, da er
oft unverständlich blieb. Herr Sodek vervollständigte als
Inspector den guten Eindruck deS Ganzen. ^.

— ( B e n e f i z ) Zum Vortheile des Schauspielers
Herrn Alfred Kühne wird Montag, den 11. d. M,.
Halms lange nicht gegebene Dichtung «Der Sohn der
Wildnis» aufgeführt werden. Herr Kühne ist ein be-
gabter, denkender Künstler, gehört zu den meistbefchäftigten
Mitgliedern der deutschen Bühne und hat eine Reihe
schöner Erfolge im Verlaufe der Spielzeit zu verzeichnen.
Besonders sind seine Verdienste um die Creierung neuer
Rollen — wir verweisen auf seine trefflichen Darbietungen
in «Hofgunst», «Zaza», «Dame von Maxime», «Liebes-
heirat», «Wilde Rittmeister», «Wienerinnen», «Iohannis-
feuer» 'u. a. m. — hervorzuheben, die wesentlich zum
Gelingen der Novitäten beitragen. Herr Kühne Hal
daher vollen Anspruch auf die Dankbarkeit des Publicums,
die am schönsten durch zahlreichen Besuch seines Benefizes
Ausdruck finden würde,

— ( A u s der d e u t s c h e n T h e a t e r k a n z l e t .
Sorgfältig vorbereitet und ausgestattet, gelangt heute bei
erhöhten Preifen die Operette «Die Landstreicher» zur
Erstaufführung. Das melodiöse Werk, welches seit zwei
Sommern in Wien über 150mal in Scene gieng, hat überall
die größten Erfolge erzielt. Die Operette fowle das darin
vorkommende Ballett wird vom Regisseur Friedrich B r a u n
infceniert. Sämmtliche Operettenkräfte sind in hervor-
ragenden Partien beschäftigt; selbst die kleineren Rollen
sind mit ersten Kräften besetzt. — Spielplan für die
kommende Woche: Montag «Der Sohn der Wildnis»,
Mittwoch «Die Landstreicher», Freitag «Iohannisfeuer»,
Sonntag «Donna Iuanita».

— (Kuns tauss te l l ung . ) I m «einen Saale
der Tonhalle der Philharmonischen Gesellschaft wird morgen
vormittags 10 Uhr eine Ausstellung von Skizzen, Zeich-
nungen, Aquarellen und Oelbildern unseres Landsmannes
Michael R u p p e eröffnet werden. Die Ausstellung um-
fasst über 60 Bilder, gröhtentheils Aquarelle, darunter
27 landschaftliche Aufnahmen aus Krain, ferner Gilder
aus Istrien. Dalmatien, Südtirol und Salzburg. Wir
behalten uns eine eingehende Besprechung der Ausstellung
vor und wollen heute nur erwähnen, dass alle Bilder
deS Künstlers eine vollendete Naturauffassung sowie eine
frische, überaus farbenreiche Maltechnil bezeugen. Der
Künstler, der sich gegenwärtig auf einer Studienreise in
Italien befindet, wirb durch diese Ausstellung seinen
Landsleuten den Beweis erbringen, auf welch hohe Stufe
künstlerischen Könnens er es bereits gebracht und wie
rastlos sein Streben nach höchster Vollendung ist. Der
ganze Reinertrag der Ausstellung, die nur wenige Tage
geöffnet bleibt, ist dem Unterstützungsfonde für dürftige
Schüler des hiesigen l. k. Obergymnasiums gewidmet. Alle
zur Ausstellung gebrachten Bilder sind läuflich. Die Aus-
stellung ist täglich von 10 Uhr vormittags bis V«5 Uhr
nachmittags geöffnet. Eintrittspreis 40 b, für Mitglieder
der Philharmonischen Gesellschaft 30 k.

— ( F r a u L i l l i a n Sande rson ) wird in ihrem
am 14. d. M. in der Tonhalle stattfindenden Concerte nach-
stehende Lieder zum Vortrage bringen: Der Lindenbaum
von Schubert; Nr. 1. 2, 3, 4 aus der Dichterliebe von
Schumann; Der Asra von Rubinstein; Vergebliches
Ständchen von Brahms; Die Lorelei und Bonn von
Bungert; Legende, Das Mutterherz, Die Vorsichtige von
H. Hermann; Abendruhe von Reinecke; Schlaflied von
Moszkowski; Was ist Liebe? von Ganz; Zwischen uns
ist nichts gescheh'n von Zarzicly. — Herr C. H o f f -
z immer , dem ein sehr guter Ruf vorausgeht, hat sich
folgendes Programm gewählt: Vach-Vusoni: Orgel-
präludium und Fuge v-äur, Chopin Etude: L-äui-, Polonaise
lüis-moU, Nocturno i^-äur, Ballade ^» äur, Llszt: Liebes-
traum ^L äur, Rhapsodie hongr. Nr. 6.

— ( « 8 I o v 6 n s k » » t o u o F r n k i H » » . ) Pro»
fessor Fr. N o v a k in Laibach, bekanntlich ein gründlicher
Fachmann auf stenographischem Gebiete, hat unter
obigem Ti tel soeben im Selbstverlage den ersten Theil
seiner mehrjährigen Arbeit (Eorrespondenzschrist) erscheinen
lassen. W i r behalten uns eine eingehende Besprechung des
ausgezeichneten Wertes vor und citieren für heute nur
die Meinung des Professors I . Mach, Redacteurs der
«I'özuopiguä 5lkb»v?» in Königinhof, welcher auch den
autographischen Theil des Buches besorgt hatte. Pro-
fessor Mach schreibt: «Das stenographische System rief
in mir während des Schreibens eine immer größere und
größere Bewunderung hervor. Das ist wahrlich ein
Werl «,5tn-, ? r a ^ ' t / l t t / , M 5 » , das ist ein Resultat der
gründlichsten und steißigsten Studien vieler Jahre, das
Refultat der reichsten fprachlichen und stenographischen
Kenntnisse. E in so entwickeltes stenographisches System
hatten bisher die Slaven nicht. Ich bin überzeugt, dass
die Stenographie auch auf unsere böhmische Stenographie
zurückwirken wird.» — Preis 3 k .

— ( « ä . 8 i t n , t o r . » ) Die Verlagsbuchhandlung
L. Schwentner in Laibach hat soeben das zweite Heft des
ersten Bandes der gefummelten Schriften von I a n l o
K e r S n i l herausgegeben. Dasselbe enthalt den Roman
«Agitator», bekanntlich ein Werk, das als Fortsetzung
des Romanes «Cyclamen» betrachtet werden kann und
sich wie alle Schriften Kersnlls durch eine vortreffliche
Charakteristik der handelnden Personen aus dem klein-
städtischen Leben und durch einen feinen, liebenswürdigen
Humor des leider zu rasch mit dem Tode abgegangenen
Novellisten auszeichnet. Die Redaction des zweiten Heftes
hat wie jene des ersten in sorgfältiger Weife Herr
Vladimir L e v e c besorgt. — Freunden einer lernigen,
gediegenen Lecture sei der «Agitator» bestens anempfohlen.
Preis 2 50 X, per Post 2 60 K. — Originaletnband-
dccken werden Ende dieses Monates erhältlich sein.

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
— ( B e h ö r d l i c h e U e b e r w a c h u n g der

E i s g e w i n n u n g . ) DaS k. l. Ministerium deS Innern
macht in Anbetracht der sanitären Gefahren, welche unter
Umständen durch den Genufs von unreinem Eis, oder
durch dessen Verwendung als Beimengung zu Getränken
als Kühlmittel hervorgerufen werden können, mit Be-
ziehung aus das in dem Fachblatte «Das österreichische
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Sanitätswesen» vom ?. Juni 1900 mitgetheilte Gutachten
des Obersten Sanilätsrathes darauf aufmerksam, dass bei
Gewinnung von Cis aus öffentlichen Gewässern sowie bei
gewerbsmäßiger künstlicher Erzeugung von Eis den poli-
tischen BeHorden die gesetzliche Handhabe geboten ist, die
erforderliche Obsorge zur Hintanhaltung der Gewinnung
und des gewerbsmäßigen Vertriebes von gesundheits-
schädlichem Speiseeis eintreten zu lassen. Es ist der
politischen Behörde anheimgestellt, durch entsprechende
Erhebung an der Entnahmsstelle des zur Eisgewinnung
dienenden Wassers unter Intervention des Amtsarztes
festzustellen, dass dasselbe weder in physikalischer Hinficht
grob verunreinigt, noch der Verunreinigung durch In«
fectionsstoffe oder fonstige gesundheitsschädliche Stoffe aus-
gesetzt ist. Den politischen Behörden kommt es zu, im
Falle des Verdachtes einer derartigen Verunreinigung
eventuell die chemisch - bacteriologische Untersuchung des
verdächtigen Wassers zu veranlassen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Majestät der
Kaiser hat gestattet, dass dem Centraldirector der Schul-
bücherverläge, Hofrath Franz O u l l j e , anläfslich der
von ihm erbetenen Versetzung in den bleibenden Ruhe-
stand die Allerhöchste Anerkennung für seine vorzügliche
Dienstleistung bekanntgegeben werde.

— ( A u s dem l. l. S t a d t s c h u l r a t h e . ) I n
der am 25. v. M . abgehaltenen Sitzung berichtete der
Schriftführer über die seit der vorletzten Sitzung er-
ledigten Schriftstücke. Bei dieser Gelegenheit wurde der
Beschluss gefasst, für einen Lehrer, der freiwillig der
Schuljugend Holzschnitzerei-Unterricht ertheilt, beim Ge-
melnderathe nochmals um eine Remuneration anzusuchen,
obwohl ein diesfälliges Gesuch bereits abfällig be-
fchieden worden war. Dem Lehrer Franz G a l i wurde
die dritte, dem Lehrer Engelbert G a n g l die erste
Dlenstalterszulage ab 1. Jänner 1901 zuerkannt. Das
Gesuch eines Lehrers um eine Geldunterftützung wurde
dem l. k. Landesschulrathe befürwortend vorgelegt und eine
entsprechende Summe in Vorschlag gebracht. Die Auf-
forderung des k. l. Landesschulrathes um Aeußerung be-
züglich der Einführung einer Note für die äußere Form
der schriftlichen Arbeiten an den Bürgerschulen und an
den drei oberen Lehrstufen der Volksschulen wurde mit
einhelliger Zustimmung begrüßt; auch wurde in diesem
Sinne ein Beschluss gefasst. Ferner wurde beschlossen,
am I I . städtischen Kindergarten neben der Kindergärtnerin
eine Leiterin, die da« Reifezeugnis für allgemeine Volks-
schulen besitzt, anzustellen. Mi t Befriedigung wurde zur
Kenntnis genommen, dass sich die Lehrerin Maria
M a r o u t bereit erklärt hat, dieses Amt unentgeltlich
zu übernehmen.

— ( C o m m i s s i o n e l l e V e r h a n d l u n g . )
Ueber Einschreiten der Eommanditgesellschaft Schwarz,
Iublin K Co., Baumwollspinncrei und Weberei in
Grazdorf bei Littai, um Ertheilung des Nauconsenses
zur Errichtung eines Magazinszubaues findet die com-
missionelle Erhebung am 11. März um 10 Uhr vor-
mittags unter Intervention eines Staatstechnilers statt.
— Gleichzeitig wird die Collaudierungsoerhandlung, be-
treffend die bisherigen an das bestehende Fabrllsgebäude
erfolgten Zubauten, vorgenommen werden. —ik.

— ( E i n R a b e h l y . V e t e r a n . ) Gestern früh
verfchied hier Herr Anton I u r e t i t s c h , Maschinenführer
der Sübbahn i. R. Derselbe war im Jahre 1824 in
Laas geboren und hatte im Infanterieregimente Nr. 1?
gedient, in welchem Regimente er die Feldzüge in den
Jahren 1848 und 1849 mitmachte und sich verschiedene
kriegerische Ehrenzeichen erwarb. Das Leichenbegängnis
des wackeren Kriegers, eines der wenigen noch lebenden
Radetzly.Veteranen, findet heute um b Uhr nachmittag«
vom Coliseum aus statt.

— ( D e r s lovenische B i e n e n z ü c h t e r ,
v e r e i n ) für Krain, Steiermarl, Kärnten und Küsten-
land mit dem Sitze in Laibach zählt gegenwärtig an
700 Mitglieder. Für die heimische Bienenzucht, die im
letzten halben Jahrhunderte ziemlich in Verfall gerieth,
ist dieser Verein von der gröhlen Bedeutung, insbesondere
da er allmonatlich das Fachblatt «ö«d«l»r» erscheinen
lässt. Der Jahresbeitrag (sammt dem «6«d«1»r. 2 k )
wolle an den Cassier, Herrn August Pucihar, Factor in
der Druckerei Blasnil, Laibach, gesendet werden. — Die
Generalversammlung des Vereine« wird am 18. d. M .
um halb 10 Uhr vormittags im hiesigen «>te«tui 6om»
abgehalten werden.

— ( I m städtischen V o l l s b a d e ) wurden
vom 20. bis 26. v. M. insgesammt 362 Bäder abgegeben,
und zwar: für Männer 309 (davon 306 Douche- und 103
Wannenbäder), für Frauen 53 (davon ? Douche- und
46 Wannenbäder).

— ( D e r M a r i e n b r u d e r s c h a f t . V e r e i n
l n L a i b a c h ) hält Sonntag, den 17. b. M., vormittags
um 10 Uhr im Saale des «Mestni Dom» seine General-
versammlung mit der üblichen Tagesordnung ab.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Bei der am
verlaufenen Sonntag stattgehabten Wahl in den Vorstand
der Ortsgruppe Sagor der Union aller Glas-, keramischen
und verwandten Arbeiter von Oesterreich'Ungarn wurden
Johann Kraus zum Obmann. Jakob Zailo zu dessen
Stellvertreter. Johann Waland zum Cassler. Ignaz

Hofman zum Schriftführer und Gregor Grobelnil zum
Bibliothekar — fämmtliche Glasmacher, wohnhaft in
Töplih, beziehungsweise Sagor, auf die Dauer eines Jahres
gewählt. —ik.

— ( N i e La ibacher S t u d e n t e n - und
V o l l S l ü c h e ) hielt vorgestern ihre 23. General-
Versammlung ab. Die bisherigen Mitglieder des Ver-
waltungsausschusses wurden wiedergewählt, nur an Stelle
der ausgetretenen Frau Johanna I u p a u c i ö wurde
Frl. Anna R o n e r und an Stelle des ausgetretenen Herrn
Officials Johann N a g l i t Herr Pfarrer Alois S t a r r
in den Ausschuss entsendet. — Ein näherer Bericht folgt
in der nächsten Nummer.

— (Fasch ingsch ron i l . ) Wie bereits gemeldet,
findet morgen im «^rocini äom» das Maslenfest des
Gesangvereines «Slavec» statt. Von einer p e r s ö n -
l ichen Einladung der Honoratioren hat der Ausschuss,
wie dies seit einigen Jahren von den meisten Vereinen
in Laibach geschieht, abgesehen, um jedwede Molestierung
zu vermeiden. — Heute um 8 Uhr abends veranstaltet
der Allgemeine Arbeiter - Fortbildungs-, Rechtsschutz- und
Unterstützungs-Vereln in Laibach in KoSlers Bierhalle eine
Unterhaltung, an welcher der Tamburaschen-Club «Krim»
mitwirken wird. Auf der Tagesordnung befinden sich zwei
Eoloauftritte («Des Zigeuners Politisieren» und «Der
Bauer in der Apotheke»), Tanz, Iuxpost und freie Unter-
haltung. Enttee 40 l., an der Casse 60 I».

— ( E i n Schw ind le r . ) I n letzterer Zeit trieb
sich ein angeblich aus St. Martin bei Littai gebürtiger
Maschinen- und Uhren-Agent in den Ortsgemeinden
Moriiutsch und Villichberg des Bezirkes Littai herum und
nöthigte mehreren Bewohnern von Moräutsch und Nillich«
berg Prospecte über verschiedene Lose auf. Unter anderem
händigte er dem Grundbesitzer Johann Poterbin in
Obervodice, Gemeinde Moräutsch, unter verschiedenen
Vorspiegelungen einen wertlosen Prospect des Bankhauses
Maximilian Fischer H Comp. in München Nr. 167.076
über drei ungarische Lose sowie über 100 k der vler-
procentigen österr. Staats-Kronen-Rente gegen Erlag von
200 X ein und ließ sich seither nicht mehr blicken. Da
Poterbin bis heute keine Bestätigung über die eingezahlten
200 k und auch sonst leine Mittheilung seitens des ge-
nannten Bankhauses erhalten hat, ist der Verdacht be-
gründet, dass er das Opfer eines Betrügers geworden ist.
— Nach Angabe Poterblns und anderer Insassen von
Moräutsch war der erwähnte Agent etwa 30 Jahre alt,
von breitem Gesichte, blonden Haaren, mit ebensolchem
Schnurrbarte und einer sogenannten «Fliege» am Kinn,
von mittelgroßer Statur, in einem städtischen grauen
Sommeranzuge mit einer mittelgroßen braunen Leder-
tasche, lächelte fortwährend, so dass man seine Zähne sah,
und sprach slovenisch im Laibacher Dialecte. Dessen Aus-
forschung wurde eingeleitet. —»K.

. * . ( V e r h a f t u n g . ) Vorgestern verhaftete die
städtisch« Sicherheitswache den gewesenen Schlosserlehrling
Vincenz Nierens ob Verbrechens des Diebstahles. Derselbe
hatte dem Josef Gostiniar aus einem verfperrtcn Kasten
im «Katolisli Dom» den Bettag von 20 X entwendet.

I l u » l o » »»or»
i « der 3<?tnkwch«.

S o n n t a g , den 10. Februar (Sezagefima),
Hochamt um 10 Uhr: Messe in l'-äur von Felix Uhl,
Graduate von Anton Foerster, Offertorium von Dr. Franz
Witt.

Z n der Ktadlpfarrkirche St. Jakob.
S o n n t a g , den 10. Februar , um 9 Uhr

Hochamt: «Ui»»a in konorsm 8. ^nFelorum Ou»to-
äuru» in 6-äur von I . V. Molltor. Graduate und
Tractus «8oiant gonts»» von Anton Foerster, Offer-
torium «ksrüee xryWug» von I . G. Cd. Stehle.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Neichsrath.
Gitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 8. Februar. Der Alterspräsident eröffnet
die Sitzung um 12 Uhr. Die heute zum erstenmale
erschienenen Abgeordneten leisteten die Angelobung.
Hierauf erfolgte die Verificierung der Reichsraths.
Wahlen auf Grund der von den Abtheilungen vor-
gelegten Verzeichnisse über die Wahlacten. Nachdem
das Haus die Verificierung angenommen, erklärte der
Alterspräsident, die Elubobmänner einigten sich, die
Wahl de« Bureaus noch heute vorzunehmen. Er
unterbreche daher die Sitzung zum Zwecke der Vor»
besprechung bis 3 Uhr. Der Präsident bittet die Ob-
männer, ihn bis zu dieser Stunde von dem Resultat
ihrer Besprechungen zu verständigen. Die Sitzung wird
um 12 Uhr 25 M in . unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird zur
Wahl des Präsidenten geschritten. Es wurden 374
Stimmen abgegeben. Vierzehn Stimmzettel waren
leer: somit verblieben 360 giltige Stimmen. Die
absolute Majorität beträgt daher 181 Stimmen. Graf
Moriz V e t t e r von der L i l i e wurde mit 344

Stimmen zum Präsidenten des Hauses s^,
(Lebhafter Beifall.) Alterspräsident Dr. We'g ^
dieses Resultat mit und ladet den Gewählten / .
Präsidium einzunehmen. Präsident G " f A " ^
der Lilie hält eine kurze Anfprache, in w ^ ^
das ihm geschenkte Vertrauen dankt, obwohl . ^
dass er die Wahl nicht seiner persönlichen 5M> > ̂
sondern politischen Erwägungen zu verdani j
Der Präsident verspricht, die GeschäftsordM^
vollster Objectivität und Unbefangenheit n a ^
Seiten hin zu handhaben. Er erinnert an " l , ^
lichen Worte Seiner Majestät des Kaiser» ^ j
Thronrede und bittet, das gegenseitige W M ^
bannen, und im Interesse der Bevölkerung ?
Lösung der schwierigen und wichtigen ^^ ^
dem Hause bevorstehen, heranzutreten. Der ^ l
schließt mit einem Appell an die Arbeitsfrei" ^
des Hauses. Die Rede wurde beifällig a u f g ^
worauf zur Wahl des ersten Vicepräsidenten 9 l
wurde. /

Für die Wahl des ersten Vicepräsidemen ^
328 Stimmzettel abgegeben, hievon waren ^
Es blieben 241 Stimmzettel, die absolute ^
betrug demnach 121 Stimmen. Zum erl» ^
Präsidenten erscheint Abgeordneter P r a d e ^
und zwar mit 236 Stimmen. (Lebhafter, any ^
Beifall auf der Linken, der sich wiederholt, a ^
das Wort ergreift) Prade dankt allen Colleges
dafs sie ihre Stimmen auf feine Pers"".. >F
haben und gibt das feierlichste Versprechen,, l w ^

Objectivität seines Amtes zu walten und ^ .f^^
ordnung ihrem Geiste und Wortlaute nach e > ^
wollen, wenn er in die Lage kommt, den ^?
führen. Schon in der Allerhöchsten Thront t " ' ^
Weg der Arbeit dem Hause vorgezeichnet wo ^
Redner hofft, dass das Haus diesen WH / .
werde. Redner bittet das ganze Haus, l ^
Arbeit zu betheiligen. (Lebhafter Beifall.) . . ^

Das Haus fchreitet zur Wahl des z " " M
Präsidenten. Für die Wahl des zweiten V l c e p ^
wurden 304 Stimmzettel abgegeben, davon ^ ^
leer. E« verblieben demnach 212 giltlge " ^
Abgeordneter Z a t e l erhielt 209 S t i m n " ^ 5
demnach zum zweiten Vicepiäsidenten l l ^ ^ e ^
geordneter Zakel dankt für das ihm veM ^
trauen und versichert, dass er sich b->>'"^ P
nach bestem Wissen und Gewissen die P W ^ sl^
verantwortungsvollen Amk's zu erfüllen <" . ^ ^
Objectivität zu wahren. Er richtet an das s^Ü s
die Bitte, ihn in feinem schweren Amte u
unterstützen. , ^

Cs wird sodann zur Wahl der Schrw'H ^
Ordner, und zwar mit Zustimmung des H ^ ! M
einem, geschritten. Nach Verkündigung " ^ l U
resultates sprach Präsident Graf Vetter von ^
dem Alterspräsidenten Weigel den Dank o H ^
für seine Mühewaltung, ebenso den p " M'>
Schriftführern aus. (Lebhafter, anhaltender ^
Schluss der Sitzung um 6 Uhr 10 V l i l uM ^
Sitzung Dienstag. Auf der Tagesordnung ve F .
Sitzung stehen die Wahlen in den 5M"
Legitimations- und Pelitionsauischuss.

Demission des rumänischen Cabine ^
B u l a r e s t , 8. Februar. Minister C a ^ F

Senate bekannt, dass das Cabinet st^..« ist /
überreicht habe. Die Entscheidung des Kön'S' §!'
nicht bekannt. Das Parlament vertagte >'"
bestimmte Zeit.

Demonstrationen gegen die Jesui" ^ M

M a d r i d , 9. Februar. Vor den A 's
gehörigen Häusern kam es zu D e m o n M ' ^ zv
Polizei feuerte auf die Menge und zest""" eii ^
festanten. Es wurden mehrere VerhaftUH^'^
genommen. (Den Anlass zu den Delno' '^
gab eine Verhandlung beim Obersten G" '«^ <zî
treffend ein Mädchen, das ein Jesuit z " " „ !>'
ins Kloster bewogen hatte, während die " " '
dasselbe reclamieren. Nnm. d. Red.) '

Aus Südafr ika. ^ H
L o n d o n , 8. Februar. Eine ^ ^ !

Kitcheners aus Pretoria vom gestrigen beM A
befindet sich, wie gemeldet, noch nördlich ""' ^
field und rückt in östlicher Richtung v " . M
Methuen meldet aus Lillifontein, östlich " ^ M
habe er den Feind auseinandergetrieben, ^ < 3 ^
und 200 Stück Vieh erbeutet. Die Co l " " ^ < ,
ist in der Nähe von Iarmeto. Das K r i e g s ^
diese Depesche veröffentlicht, fügt hinzu, d a l » ^ >
gebrachte Meldung, Dewet befinde sich ^ ^
Tabanchu. einem telegraphischen Fehler zui" > ' V

B r ü s s e l . 8. Februar. (Repräsentant" / , , i
Bei Berathung der Petition, in welcher d«e A ^,!°
Belgiens im Conflicte zwischen England " M,^

^ vaal verlangt wird, und für die sich ^ ff^
commission ausgesprochen hatte, erklärte o ^
des Aeußern einem Redner gegenüber,
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"' AuiÄ^" umsowmiger zu, als die Macht, die zu
>ni Ettei? n ltt" bev Unabhäligigkrit Belgiens gehöre,
^ Vlini ^ verwickelt sei. Trotz des Widerspruches
?e vom D ^ ^ Aeußern nahm die Kammer schließlich
^ e de«?c ^^^!"u eingebrachte Tagesordnung im

Beschlusses der Petitionscommission an.

Lo«. Die Pest.
^ C ^ 0 " ' 8-Februar. ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^
Mderle . " ^ " " gestrigen: I n den Docks verendeten
'°Nkn sj ."" satten unter Pestsymptomen. Zwei Per-
'l^lt ss:,, ""ler ft stverdächtigen Elscheinungen er-
" ""der V - ' " " 'st auf dem Wege der Besserung,

k Lont,^'b "°ch untersucht.
."er-N,, " ' 8. Februar, Eine Meldung des
^ von N "^ ""^ Capstadt bestätigt, dass dort zwei
> niH^ <leuleu^ft vorgekommen sind; doch glaube
"Uche h^,??" es sich um ein ernsteres A u f w t m dcr

^ e . ? ^ ' ^ b r u a r . ^ . ^ ^ . ^ H ^ ^ «Narodne
ftllNich'^Ze heftige Angriffe gegen den österreichisch-

er t,„. ^sandten Freiherrn Hcidler von Egeregg
> ^ ^ M E r s c h e i n e n eingestellt.

'?^theate^ in Fcttöa^
° u Oeute Samstag, 9. Februar Gerat». Tlls,.

^ ei,, ^ Landstreicher.
"UN Acten und einen, Vorspiel von L. Krenn und

^ ^'Ndllu. - Musit von C, M. Ziehrer.
"lttllg ^ ,

Montag, 11. Februar. Ungerad. Tag.

>> Der Sohn der Wildnis.
^ < ^ ^ G e d i c h t in fünf Acten Uon Friedrich Halm.

. " 3 / ^ l l h e Beobachtungen in Laibach.
" - ^ > ^ ^ ) 6 - 2 m. Mini. Luftdruck 736-0 mm.

t ^ l b . 7 ^ ' l ! ^ ? ^ Ö . schwach M M
^ ^ ^ 3 ^ - - ^ ^ _ ^ l . schwach bewöllt

! ^ 0 9«/lesMlttel der gestrigen Temperatur 0'2°, Nor^

I ^ > ^ ^ ^ c h e r N e d » c t e u r - A n t o n ssuntek.

S^Warze Seidenstoffe
A l U i W a h ] \ D ^ m a s t e u n d «latt« Waren in reicher
"u i ioljo,„ ' a u f d i r e c t a b Fabrik an Private meter-

\ S c-7.R|Se z» Original-Fabrikspreisftn. MusUr
\ > f e M a r Ä w a r e n " F a b r l k Gebrüder Schiel,
^^[^^76T - (4228) 02-17

. j v nedeljo, dne 10. februaija 1901

"Jfca plesna veselica
e t e k ob 7. mi. Vstop prost.

ki spe • d e Dreherjevo marcno pivo,
N>s i 1 J a l l t e t ^ priljubljeno Bock-pivo

** mn S O d a >

°6°brojen obisk se priporoöa

JsttT») Franc Čirič,
^ - » » » ^ _ hotelier.

i

II Bei Kinderkrankheiten,
• J | j welche so häufig säuretilgende Mittel erfordern,
t jj g« wird von ärztlicher Seile als wegen seiner milden
1 |J2 Wirkung hiefür besonders geeignet:

SS WS 9^ alfcadi»*bo*

l l — ' SlBBTOWälili
.. | mit Vorliebe verordnet bei Magensäure. Scro-
o-s pheln, Rhachitis, Drüsenanschwellungen usw., ;
|"a ebenso bei Katarrhen der Luftröhre und Keuch- \
2 3 husten. (Hofrath von Löschners Monographie über j
2 5 (IV) Giesshübl-Sauerbrunn.) (39)2

tu ü
Niederlage bei Herrn Michael Kastner und Peter Lassnik

in Laibach.

Samstag, 9. Februar

Hotel Lloyd
einmaliges Concert

der Zithervirtuosin

f räul. Pepita jYtatouschek
mit Schwester aus Wien.

Anfang S XJlir abends.

PV* Medicinal-Cognac. ^Pt
Beines LA SALAMANDRE Capital
Wein- ^ « ^ Ä 4,000.000

aesuiiai. RA0E ^araat jaapC MARK cranes.

Societe Proprietairos Vinicoles de Cognac (Gesellschaft der
Vereinigten Weingutsbositzer in Cognac).

Direction: J. Q. Monnet & Co., Cognac. Gegründet 1838.
Hanptdepöt bei O. Trau, k.u. k. Hof-Thee- und Rum-

Handlung, Wien I., Wollzeile 1. (37) 13—6
Zu beziehen duroh alle besseren Spezerel- und

Delloatesaen-Handlungan.

kröjjnung morgen 5onntag, 3en 10. februar,
um 111 Ukr vormittag.

3m kleinen 52a!e, l. 5tock 2er lonnalle iler M l -
narmonkcnen 6e5ell5cn2ft

Mstellung von 5ki77en, Teiclmungen,
Marellen un5 llelbilgern

Mckael lluM5
geöffnet täglick von 10 N r vormM2g5 di5

kalb 5 Ukr nacnmittagZ. !
Lintritt5prei5 ^l) l», für Mtglie3er öer snil-
narmonkcnen ßesellZcllaft 30 n. XZtaloge an 9er

e«5e um 10 n ernältlicn.
Ver gan̂ e Reinertrag 9er M5te!lung flie55t 5em
Unter5tüt2iung5fon2e für ilürftige 5cküler 2e5!

l. k. li. llbergvmna5ium5 2U. l4?2) ?-i !

Flaschenbier #»#
,, den, Brauhanse Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbliterüaschen f l . 2 - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (473) 1

Preserengasse 7 im Vorhause.

Klebenden Fußböden
erzielt man durch den Anstrich mit «Napidol». Allt'inuerlauf
für Krain bri V r ü d e r E b e r l , Laibach, Franeiscaner«
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (8^7) 11 — 11

bestehend aus drei größeren oder aus zwei giößeren und
zwei kleineren Zimmern sammt Küche, Keller und Holz-
lege, womöglich mit Garten, wird in einer Vorstadt für den
1. April oder Mal-Termin gesuoht.

Anträge unter <Z. 432» an die Administration dieser
Zeitung erbeten. (432) 3—2

•""J S' j ^ ~ ~ Ueberall zu haben.

unentbehrliche Zahn-Cr£me
erhält die Zähne rein, tveis.t und gesund,

K- lt. priv,

Assicurazioni General! inTriest
errichtet im Jahre 1831

Hauptagentschaft für Krain
in fjailiacli

Gradišče r%s«-. 4 .
Im Laufe rle^ Jahres 1900 wurden hei dieser Ge-

sell̂ flr-lf 13.091 Lebensversicherungs-
A n t r ä g e üher ein Versicherungs-Capil.nl von
K 98,155.293-36 eingereicht und 10.980
P o l i z z e n üh^r on Ver.sicherungs - Capital von
K 84,101.886 a 75 ausgestellt. Die (larantiefonds
Her Gesellschaft beiragen über 170 Mil l ionen
K r o n e n . Die Gesellschaft hat. seit. ihrem Bestehen
bis Ende des Jahres 1899 an ihre Versicherten
mehr aU 661 Millionen Kronen an Ent-
schädigungen ausbezahlt. (297) 3—3

Echter, schmackhafter Leberthran j f W ^
\ 70 h und k 1 K /&T

Tannen-Franzbrantwein jgš' o p ^ v ^
-—ü- K -J0y- 'ä^Jpj4

Pulcherincream /^yy^ V S^/Wr
macht die Haut > # # \ ^ ^ ^ 5 # sfär

(4184) 28-16

Aaibctcher deutscher Turnverein.
. Gut Heil!

"9. de,. i?"lsnlitglieder, deren Angehörige sowie Freunde des Vereines ergeht hiemit die geziemende Einladung zur Theilnahme an der Fasching«
^ 1 " . F e b r u a r d. I . , abends 8 Uhr, i m großen Castnosaale sammt Nebcnriimnen stattfindenden (46i>) 4 - 1

>^ Deutschen Fastnacht
H" thci?"" ' " N a r r e n - oder Gschnascoftümen und jedweder beliebigen Tracht (jedoch ohne Larve) erscheinen müssen. Jene, die ohne eme der-

<> ^ ^ " d c r / ' K " ! " "°l lcn, müssen sich an der Zahlstelle ein Inxzcichcu kaufen. ^ . , ^ .. . r >.
^ ^ . " An . 7/"ladnugen werden nicht ausgegeben; die Liste der zum Kränzchen vom ,. Februar Emgeladenen lst maßgebend.

^kaz^ ""Nttspreis beträgt für die Person 2 X , für Mitglieder werden Familicnkarten für dre» P e r s o n e n z u 4 l l ausgefolgt; Elntnttskarten sind
- " I " Herr« V i c t o r R a n t h , K a u s m a n n , M a r i e n p l a t z , zu haben.

wnd um 7 Uhr geöffllet. Schluss der Zahlstelle 1, Uhr nachts.

Zer Hurnrath.
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Course all der Wiener Börse vom 8. Februar 1901. na« de« «Mene« L°urM"
Die notierten C»urse verstehe» sich in trrunenwährung. Die Notierung sämmtlicher Nctlen und der «Diversen Lose» versteht slch per s t l l l l . ^ ^ ^

HUg,m«in, Staat«fchull». " " " ^ " "
t inheit l . Nenle in Noten Mal

November p. C. 4'2°/„. . . ,8-45 8« S5
!nNot.ssebr.°«ug,pr.«.4 2«/„ 9» 35 88 5b
„Gi«b.IHn.«Iul ipr.<l.4 2"/„ 98 8b 985!,
„ .. «p r l l -Oc t ,p r .< I .4^ 88 85 W l»l>

<8b4el Etaatllose 250 fl. 8 lt°/^ ,80' 18» —
»8S0« ,, bON fl. 4°/° ,8b75l»S7b
l8LNer „ 10« ft. K° „ iß» — ,70 —
>8«4«r ,, 100 l . . , l8V - «01 —
bto. ,, 50 st, , 18» — 201 —
Dom.-Pfandbr, t> 12« st. 5 ° , »88 — 301

zta»t»schuld d«l lm Atlch«'
ralh» v»ltl»t»nln König»

l»lch» und Händtr.
Oefterr. »olbrenle. stsr,, 100 f l . ,

Per «assa 4°/^ 1,8 — 118 2«
bto, Rente I» »ronenwähr., stfr.,

per «assll 4°/„ 88 ib 88'3'->
dto. bto, dto. per Ultimo 4°,̂ , 881b «8 3>
0tfterr.I>!veM<v»»'Men!t.stfr,,

per «lajsa , , , 8'/,°,,, 85 60 »b 8«

<«,«>»bahU'Ota»«eschnlbver'
schrelbnngen.

»lljabethbah» i» <»>,, steuerfrei,
zu 24.000 Kronen . . 4>>/„ 114 — »14 80

Hranz ° Joses Nahn ln Silber
(divEt.) 5'/,°/„ 118 80 118 8u

«udolflbahn <n Kronenwähr,
fteuersrei (bw. Lt.) . . 4°/„ 8b 70 U«S5

Vorarlbergbahi^ ln Kronenwähr
fteuersr . 400 Kr. . . 4" v 85'«0 8g'bU

Zu «t»»t»s!h«lbvtrschre«vun'
l«u abqeftemp. <kis»nb.'«etie».
«Mabethbatm »00 ft. LM, k',//«

Von »00 ft 481 485 —
bt<>. lllnz'Vudw. »00 st. «. W, V

b>///„ . . . . . . . , 447 450 —
t>tt>, Salzb, t<r. 200 fl, v, W, s

b°/̂  4»S - 440' -
«ul Narl.iiubw.'V, unu l l . »N<,

s>' „ vl>,< 2lw fl 4l!7 4»8'70

»elb Ware

«om Otoate zur Zahlung
übernommene l« l lnb . .Pr io l . '

Obllga»i«ntn.

«llsabethbllhn «<X> u. 3000 M .
4°/» ab ,0°/n 113^114 .

«lisllbethbahn, 40« u, »OOU M.
4°/„ 117 - 1t? 7b

Franz Il l lchV., «m, 1884. (dw.
St!) E<lb., 4°/. . . » 7 - U7'bO

«llllzllche «tail»Ludwig»»ah,,
(biv. Vt.) Gilb. 4°/, . , . »6 — W 8«

«orllrlberger Vahn, <km. «884,
(biv. Ot.) Oilb,, 4°,^ . . W 40 87 —

zta»l«schuld d»r zänd»r
d»l unzarlsch»« Klon».

4°/«ung, Goldrente per «asse ,18 lU n « » o
dt«. dtu. per Ultimo , . , l»8 1» ,18 »0
4°/„ dto. Rente in Kronenwichi,,

steuerfrei, per «assa . . U8'7«> l<3 80
4»/, dt«. dto. dto, per Ultimo 8.1-70 ft» 80
Un«. Lt..Eis.°«lnl. Vold 100 f l , lui-ku ,«„ !.<>
dto, bto. Silber 100 f l . . . , i<xi «0 i u i eo
dto. Staats.Obli,. (Un«. vstb.)

V. I . 187S l18 l»U'-
dto. <2chanlregal°Nblös.°Obl<g. 98 vv'8!,
dto,Vräm.-«.^lousl .—»uuni. ,»« — l k 7
dto. bto, k üUf l .—I«»«, , is« — lß?
lh«ih«Neg.»Lolt 4°/„ . . . »41 86 '43 »5
4°/o ungar. Vlundentl. 'Oblig. 8» b(< ^3 bu
4°,, lroat, und llavou, dett» 8» 75 88 7b

And«l» össtnll. Anl»h»n.
K°/» Donau-Reg..«»leihe «»?« 10S'— 107 —
«nlehtn der Stadt «örz . — - —
«nlehen d. Stadt Wien . . 108 ?b 104 ?b

dt«. dlo. (Sui, od, «old l » » ' - , ^ 5 < >
dt«. dto. (188<, . . »340 »4 4U
dt». dto, (1»88) . , 8b 3!» 86 30

BOrsebau-Nnlehen, verleib, n . 88 ?t» iü0 b0
4°/:, llrainer llande«»»lnl<he!l —'—! —'—

! »eld ! « a «

Dsandbrlts« »le.
«odcr. ullg, öft. i n50 I .ver l . 4«/„ 84 16 85-15
N.°0fteri.Lande«°Hyp..Unft,4°,,, 86 30 87 30
Qeft.'ung, Uanl 4N'/^HHr, vetl,

4°/„ 88-50 98 50
dt«. bt«. üajühl. Verl. 4°/<, 88-bo !»8 50

Kparcafse, i.öft..SU I.,verl .4° 88 «5 8»«b

<zis«nbahn>Prisritäl«»
Obligation»«.

sserdinand«-Nordbahn Em, I88S 37 80 88 70
Oestcrr, Nordwestbahn . . , » 0 8 - «08 80
Staatsbahn 4»8'50 43!
Sübbllhn k 8°/i, verz. I ä n n . ' I n l i 848>b0 3t>0 50

dto. î  b°/, 122-k<»,1»3'5l>
Ung.'gallz. Vahn . , , , lob'UU lu« 2U
4°/„ Unterlrain« Vabnen 98 l>!» ,0«

Div»rs» Los»
(per Sttiil),

«erzi»»lich« Lose.

«"/„ A°oen«edit-Uo!e ltm. 1880 241 75 »4875
«°/„ „ „ Vm. 1888 U84- «8b-!,0
4"/«D«naU-Panlpfsch, 100<l , 370 — 3 8 5 -
5" „ Donau««egul.°liül? , 25?-— ub8 —

Unvlrzinsliche Lose.

Vudap.-Baftlica (Doinlx,», b l i . »4 1b Ib 15
«redillllse IlX, sl 3 8 7 - 880 -
«llllt>»Ko!>' 40 f l , »W , , 141' - »43-—
iüfrntl «oje 40 f l , . ibO' 152'-
P a M «o!e 4,, s>, <sU 143 - <4«
>Xvthen»l^u^. Oe,l,!l>c! , r «0», 47 50 48 5!»

,, ung »fl . »3'»0 24 2»
Rudolph^uje l(> <I . 58 - S3-
Oalm^Lole 40 f! , » 8 0 - i « l -
3t.<<l>r»ol«'Lo>e 4« ! I , , «uu — »N4-
WaldstelnLese »l> >!, , , »8i> - 385 —
V e w l n M , d. »°/s, Pr. ,ich!llo^,

d. Acdencredi^nsl, llm »838 L1-— b2 -
8»ibll<l«! «2't . . . . 58'— Nll'—

«eld Ware

«et ie« .

Zransporl-Knltr«
n»hmung»n.

«usfig«Iepl. «lsenb. bN0 sl. . 8115' 81»5'
«au- u. Netrieb«»«es. f. st«dt.

Ltrahenb. in Wien ! l l . X . 277 — 278 -
bto. dto, dto. U». N . . 274 — 275 —

Vühm. Nurbbahn 150 f l . . . 4L8 — 433 -
Vufchtiehrader Vis. 500 f l . L M . 3100' 81K,

bto, dto. (l it. L) 200 f l . . 1110- 1116
Donau - üampflchlffahrt« » Ges.

oesterr., 50» f l . « M . . . 739 Ü0 741 —
Dur-«odenbacher «.°V, 40« Kr. 58i - SON
sserdinanbs-Norbb. 1000fl.E«i. SÜ35 «265
llemb.-Lzernow.- Iassl, - Visenb. -

Gesellschaft 200 f l . O. . . . 588- 58« —
Uluyd, Otft., Trieft, 500 sl .CM. 822 — 824 —
Oeftei-r, siorbwestb, 200 f l . E. 4!,? — 4b8

bto. dto. (Ut. L ) 200 f l . E, 4«8 47« —
Prag<Duier Etsenb, I00sl, abgsl l?8 40 l80 40
staatlelsenbahn 200 fl. 2 . . , «S8- ssn -
EÜdbahn 200 f l . S 108 - »08 —
südnorbd. Verb.°«, 200 fl. « M 875 — 37? -
Iramway-Ves., NeueWr,, P r O

ritätl 'Actien 100 f l . . . 182 - 19b -
Ung..galiz. <tilrnb.20«fl. Tl lbei 4 2 0 - 4»» —
Ung-W,ftb.tNaab'«raz)20«fl.N, 419 — 4»n-b0
Wiener Uoc»lb»hnen.«ct.»V«l. - >—

Danken.

«Nglll-lleft. OllNl 120 f l . . 2S9 25 2702b
Äanluercln, Wiener, »0« f l . 46« bO 4«7-.>>0
Uodcr.-ilnfl., Oeft., 200 f l . O 884 — 888'—
«rdt..Nnft, f. Hand, u. « . 1«n fl,

dt«. dto. per Ultimo . , 6S8 25 «70 2,i
«lreditbanl, All«, ung., «00 f l . «72 — «74 —
Depositenbank, Nllg., 200 fl 414- 4>5-
<t«comptc'<l>«s., Ndröft., 500 fl ,430' 1435
«lro° u.«asf<nu., Wien«, 200 II 4S5 — 475
Hypothelb., Otft., 200 fl.30°,. ! i ,8? - 200 -

"^—^id ̂

U«nd«rbanl, Oest., 200 f l , > ' ^ z >'!,
Oesterr.'unaar. « a n l , S00 f l . > ^ l ' ^ , ^
Uulonbanl 200 f l . . . - 3 i ^ l ,
Verlehcsbllnl. Nllg., 14« st- " ^

t

Indu>lli,.zlnt«r«
n»hmung»n. ^

Uauaes., »llg. öst., l00 ?. . . j
«gydier Eilen, nnd Stahl-Ind- ^ . , < " ,

in Wlcn 100 f l . . - - ' »„ - U ,
<tiscnl,al,nw,'Leihg„Vrste, l0U^- ' g,^^
„Elbcmühl", Papiers, u. ».>»' ' , ^ , ^
Licslüger Brauerei 100 f l . - . ?Zz.,iH
Montan-Gesellsch.. oest. 'alpl" " z ^
Präger L<Ien<1nd. Ges. »0» ^ ^ ^ Z ,
Kalgo-Iarj, Lleinluhlen 10U - ,7, j ^ .
„Echlöglmühl«, Papier , 200!'- ^ , ^ ^

Vtevrerm.". Paplerf. u. » ^ ' «!? ^
Trifaller Notllenw.-Oef. ?" ss' 3j^"'
Wasstnf.°V,.Ö«ft.inW<en,100!>' " .
Wllga°n.Lelhll!lst..«lla.,inPt!'. ^ ̂

400 Kr - - z,««.^
Gr . Naugesellschllft 100 f l . - - ̂  <"
«ienerberaer Feael.Nctie«.««' <»'

z»Vis»n.
»urze Sichten. .-'

«lmfterdam ' « l7< ' ! ^
Deutsche Plötze « ^ ^
üllndol« ' z»'ö* "̂
Par t» " ^
Z t . Peter»bulg . . .

Daluten. ^.„ l>j
Ducaten - , s l j , ^
2«'ssranc«°Vtücke . . . ' , , 1 ' ^
Deutfche Nelchsbanlnoten ' ß0>" s^
Italieuifche «anknoten . - ' l»»n .
Nubel°N«t tN. . . . - '

3ESJQ.- ***•>«* "V»r]c«.-uLf
TW » i f » , I»r»atfbr1er*n, Hrl»rlt*»«m, Act«««.

• U s »««., •»••!*•• «ml • »!»•••.
Loa-YanisiMruBj.

a«,ax3c- -va.aa.dL "^7"«clx«ler-a-«»cl».*.ft
I j d l w c h , SpltAlKW— •

Privat Depot« (8afe-D«p©«it^ ^
M»t«t •lf«a.«aT«r»ch.lu«» * • *

Vtrziiiiii TH Bir-Elili|M In OiDti Cirrtit nt ^W*^*1^

Iajublianska kreditna bailka nimmt Spareinlagen auf EluIagMbUohel entgegen und Die Laibacher Creditbank eab
g i

m « « ^ « ^ ^ ^ ji.| • verzinst Bie mit 4L°/o vom Tage der Eiulage biH zniu grössere Beträge ohne Kündigung *xl\ f/
Li3lll3Cli6P wfGClltlJdnlC Kü«kzahlnuKHlHge. Auswärtigen Einlegern stehen auf Wuo* ^

i n L a i b a o h SnitalKasHe Nr 2 -*°/o K e n l e i i H t e n e r von diesen Spareinlagen stahlt die Bank sparcassa- Erlagscheine zur Verfiigu^S i
_ „ , ' " Z. „ . . a u B eigenem. u> p o r t o f r e i e r Einsendung der B e t r **l^ ' / \


